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Unfere Fahrt nach JnnsSbruct. 


Die Borbereitungen. 


Das Beld war gejpart — die Kluft war angeihafft — in fieberhajter Auf- 
regung warteten die TJungmannen unjeres Kreisgebietes auf die legten Anordnungen 
der Bundesleitung. Schon an den Heimabenden hatte man Jid über die abrt 
unterhalten. Bücher über Wien, Dejterreih und bejonders über das Land Tirol 
nacdhgelejen, Karten aufgejchlagen und den Weg verfolgt. Endlidy hieß es: „Auch 
die Päfje jind genehmigt, morgen geht es los!" 

Die Fahrt. 

Ueber Beuthen, Kandrzin ging es nad) Ratibor. Hier nahm uns ein 
Sonderzug auf, der uns ohne Umjteigen bis Innsbruck bradte. Ohne viel davon 
zu merken, fuhren wir bald über die tihechilche Brenze bei Dderberg und dann bei 
Zundenburg nach Dejterreih hinein. Nur die Bahnbeamten wedjlelten, bie Roko- 
motiven wurden ausgetauihht, oder füllten Waller nah. Es war bereits heller 
Morgen, als wir Wien erreichten. Doh wurde bier nicht Halt gemadt, in lang= 
Jamer Fahrt ging es am Prater vorbei wieder zur Stadt hinaus, nun immer weiter 
hinein in die weite Donautiefebene. Fruchtbares Land, gekrönt von vielen Burgen 
und Schlöjjern, gejchmückt mit reichen Städten und Dörfern, Land deutiher Bejchichte. 
Pöchlarn. Hier aljo war es, wo die Scharen der Burgunder über die Donau 
legten, um ins Sunnenland zu ziehen, aus dem es keinen Weg zurück in die Heimat 
gab. Mit waden Augen fah man den Zug der reiligen Männer die Ufer des 
slufjes bevölkern, hörte das Beklirr der Waffen, das Summen der vielen Stimmen. 
Eine (Freude war es für jeden, hier an den Stätten der Belchichte vorbeifahren zu 
können. 


Klojter Melk. 


Wie ein trußiger yeltungsbau liegt das Alojter auf der Höhe und kündet 
ven Reihtum und MWohlftand der Mönche. KAunft und Wilfenjhaft hat bier eine 
Dflegejtätte, eine reiche Bücherei gibt davon Zeugnis. Wenn man diejes Klofter 
liebt, verjteht man den Sinn des Spriyworts : „Unter dem Krummitab ift gut wohnen.’ 

Weiter rollt der Zug. An den Fenjtern Stehen Jungen mit leuchtenden 
Augen und faffen kaum die Schönheit der Landichaft, die vor ihnen liegt. In Salz- 
burg beißt es ausjteigen zum Ejjenempfang. Reifen maht hungrig und junge 
Burihen haben immer Hunger. Hei! wie es jchmeckte ! 
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Der Zug fährt jhon wieder.- Ein letter Blik auf die hochragende Salz- 
burg und dann wieder vorwärts gejchaut, dem Biele zu. 

Mir haben nun elektriihe Lokomotiven bekommen und bergauf, bergab 
geht die rajhe Fahrt. Ort nah Ort bleibt Hinter uns zurück und entjchwindet un- 
jeren Blicken, es dämmert bereits, als wir Innsbruck erreichen. 


In Innsbruck. 


Rajh geordnet verließen wir in Kolonnen den Bahnhof, begrüßt von einer 
Tiroler Mujikkapelle, die noh die alte Tradt trug. Bejonders freuten wir uns 
über 2 Oberjdlefier, die auf Umwegen, aber troßdem pünktlid nad) Innsbruck 
gefunden hatten. 

guerit hieß es, fih zu jtärken. Im Eiljchritt erreichten wir das „Breinöpßl", 
wo wir jtändig unjere Verpflegung erhielten. In einer Schule legten wir nur unjer 
Bepäk ab, denn wir mußten zum Begrüßungsabend. Die TTeithalle war bereits 
mit den Vertretern aller Baue gefüllt, nur Schlejien fehlte. Als legier Bau betraten 
wir die Wusftellungsballe. Unjere grauen Scharen jollten den Abjhluß bilden. 
Ueberwältigend war der Einmarid der Wimpel und (Fahnen. Unter den Klängen 
alter öjterreihiijcher Märihe kam Zug um Zug in den Saal und füllte die Bühne, 
endlos |chienen die Reihen der bunten Wimpel, alle gejhmückt mit dem Zeichen der 
Innsbrudfahrer und nun folgte der Einmarjh der TFahrenden Bejellen. Wieder 
Wimpel und dann die Brünröcke, die junge Mannfchhaft des Verbandes. 

Der eftabend begann. Der Sprehhor war ein Bekenntnis, die Rede 
Pater Innerkofl eine Mahnung, unjere Lieder ein Belöbnis zum Bolk. 
Mir eilten den Quarttieren zu, um für den kommenden Tag zu ruhen. 


Am nädliten Tag. 


Der Auftakt war der Bottesdienjt. Pfarrer und Paftor verjtanden es, in 
klaren, eindruckspollen Worten zu uns zu jprehen. Das war ein Bottesdienjt, der 
allen zu Herzen ging. 

Im Staffellauf, der vom Berg Jjel zur Hofburg gelaufen wurde, hatten alle 
Baue Vertreter geftellt. Der Bau Süd:Weft trug den Sieg davon. 

Inzwilhen war es wieder Mittag geworden. Es begann nun der Anmarfdj' 
auf die Feftwieje. Baumweile wiederum vollzog fih der Aufmarih. Zahlreiche 
Zulhauer umlagerten nun die Spiel- und Zirkuskreije.. Eine Tirolerkapelle jpielte 
ununterbrochen luftige Weilen und jedermann hatte feine Freude an den urwücdjligen 
Tänzen und Liedern der Tiroler Burfhen und Mädels. 


Am Übend. 


Bor der feltli erleudhteten Hofburg jtauten fih die Kolonnen. TFacdeln 
wurden verteilt und unter Borantritt der Kapellen marjhierte die junge Mannjcaft 
auf den Jielberg zum Andreas: Hofer Denkmal. Wie eine glühende Kette ftiegen die 
Scharen den Berg hinan, ein leuchtendes Bekenntnis des einigen Willens. 

Im Bierek umftanden wir das Denkmal des Yreibeitshelden, Andreas Hofer, 
den Tiroler Adler über uns. Wer vergißt die Worte, die an unfer Ohr klangen, 
die unfer Inneres trafen, weil fie unjere Bedanken ausjprahen. Hier in diejem 
Abend wurzelt das Erlebnis der Innsbrucfahrt. Fackel in den Händen der Scylejier, 
das graue Heer der Jungen, trußige Lieder auf den Lippen trog Regen uud Unbill, 
bier fühlte man, was es heißt Deutjcher zu fein. Innsbruk ift ein Markjtein in 
unjerem Leben, Mit frohem Herzen find wir Hingefahren, freudig nahmen wir 
Belig von der Landjchaft mit ihren Tälern und den jteilen Bergen; wir fühlten uns 
verbunden mit allen jeinenMenichen, denn feine Rot ift unjere Not, fein Leben unjer Leben. 

„Wir wollen fein ein einzig Bolk von Brüdern‘. 

Am Montag Morgen rückte der Bau Schlefien ins Zeltlager Leithen ab. 

Ein Bericht über die Bergwanderung und den Aufenthalt in Wien folgt nah. Jak. 
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Boitablegen als „kaufm. Ausbildung“. 


Die Frage, in welhem Maße die Lehrlingszeit von untergeordneter, mechanilcher 
Tätigkeit ausgefüllt fein darf und der Lehrling allen entjprechenden Anordnungen 
jeines Chefs Folge zu leijten hat, entidhied das Urbeitsgeriht Berlin: Ein Lehrling 
hat Unjprudy auf-eine umfafjende Ausbildung in Jämtlichen im Bereid des Betriebes 
vorkommenden kaufmännildhen Arbeiten. Lehnt ein Lehrling, der jtändig mit der 
eintönigen und im Sinne der Ausbildung unerjprießlichen Arbeit des Pojtablegens 
beihäftigt wird, eine joldye Arbeit ab, fo ftellt diefe Weigerung keinesfalls eine 
beharrlihe Arbeitsperweigerung im Sinne des S 72 Abj. 1 Ziff. 2 HBB. dar und 
rechtfertigt Reine frijtloje Entlaffung. 

Urjadhe diejer Enticheidung ijt folgender Klagevorgang: Der Lehrling M., 
vor (Bericht durch feinen Bater vertreten, weigerte fidh dem Inhaber der beklagten 
Firma gegenüber, nachdem er nahezu ein Jahr lang mit nichts anderem als Poft- 
ablegen und anderen medaniihen Arbeiten ‚beichäftigt worden war, dieje Tätigkeit 
fortzulegen. Er wurde daraufhin frijtlos entlafjen, da der Vehrherr den Standpunkt 
vertrat, das Poftablegen gehöre zu den ftändigen Obliegenbheiten eines Lehrlings. 
Eine Weigerung jtelle beharrliche Ürbeitsverweigerung im Sinne des Bejeßes dar. 
Das Urbeitsgeriht erklärt demgegenüber den Standpunkt des Kehrherrn als falið. 
Der Aniprudy eines Lehrlings auf Ausbildung in allen Fächern ift berechtigt. Der 
Lehrherr übernimmt mit dem Lehrvertrag die Pflicht, einen Lehrling in allen vor: 
kommenden kaufmännilhen Arbeiten entweder jelbft oder durdy einen ausdrücklid) 
bierzu bejtimmten Bertreter auszubilden. Dieje Ausbildung ift der eigentliche Zweck 
des Lehrverhältnilies. Die Verpflihtung des Lehrlings zur Dienjtleijtung und der 
hieraus für den Lehrherrn entjpringende Vorteil tritt demgegenüber zurück, wie fidh 
auh jhon aus der geringen Höhe der durdjchnittlihen Lehrvergütung ergibt. 

Das Arbeitsgericht erkannte im vorliegenden Falle daher auf Zurücknahme 
der friftlojen Entlafjung und Weiterdauer des RN > bis zu dem urjprünglidh 
vereinbarten Zeitpunkt. 


Das Lehrzeugnis. 


Seine Lehrzeit Jollte bis Ende März 1930 dauern. Über der yirmeninhaber 
löfte [hon vor diefem Termin fein Beihäft auf. Er erbot jid, dem Lehrling eine 
andere geeignete Lehrjtelle zu verjhaffen. Über auch der Bater des Lehrlings be- 
mübte jiġ um eine folþe mit dem Erfolg, daß der Lehrling im Februar bereits die 
neue Stellung antreten konnte. Bon jeinem früheren Arbeitgeber erhielt der Lepr- 
ling ein Zeugnis über feine are das im legten Abjag Folgenden Nahjat 
enthielt : „Wegen Auflöjung fegt T. die Lehre bei einer anderen irma fort, bat 
jedod) feine Stellung bei mir ohne meine Benehmigung vorzeitig verlajjen.“ Damit 
waren aber weder der Lehrling noh dejjen Bater zufrieden. Denn diejer Pajjus 
im Zeugnis entiprad) nicht den Tatjahen. Wenn die Firma fih auch erboten hatte, 
veranlaßt durch ihre Beihäftsauflöjung, dem Lehrling eine andere Lehrjtelle zu ver: 
Ihaffen, jo konnte niemand dem Bater des Lehrlings verwehren, das Bleiche zu 
tun. Und da es ihm gelang, eine geeignete Lehrjtelle früher als die irma zu 
finden, war es durhaus redt und billig, daß der Lehrling im Interejje jeiner Aus: 
bildung dort Jofort eintrat, um ohne Unterbrechung feine Lehrzeit fortjegen zu 
können. Über der Arbeitgeber wollte diefen Sa im Zeugnis nicht weglajjen, weil 
er glaubte, dal der Lehrling durdy fein vorzeitiges Ausjcheiden vertragsbrüdig ge- 
worden fei. Alle Borjtellungen und Berhandlungen blieben frudjtlos. Nad) Anficht 
des Berichtes lag ein VBertragsbrud) nicht vor, denn der Lehrherr war es ja, der 
durd) die Auflöjung feines Belhäfts die Erfüllung des Lehrvertrages unmöglich 
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machte. Und darin fah das Bericht einen wichtigen Brund im Sinne des § 70,77 
Handelsgejeßbud, der den Lehrling beredhtigte, das Lehrverhältnis jhon einige Zeit 
por der Durdyführung der Beihhäftsauflöjung aufzukündigen, wenn fih ihm die Be- 
legenbeit bot, eine andere geeignete Lehrjtelle zu finden. 


Uniere Beranitaltungen, 


Kattowig. 
abends 8 Uhr im Chrift. Hojpiz: Tugendgruppenjißung. 
D. 2 j 


| gem | abends 8 Uhr im Tugendheim (Beichäftsitelle): Heimabend. 


Königshütte 
Ule Beranftaltungen finden abends 8 Uhr im Hotel „Graf Reden“ ftatt. 


Mittwoch, 
9. Sept 
| ae | Urbeitsabend. Näheres wird bekanntgegeben. 
Montag, TJugendfigung mit Vortrag des Belhäftsführers Korufhowig über 
98. Sept. | „Unjer Abwehrkampf gegen die Lehrlingsausbeutung”. 
Shwientodhlowit 


Montag, abends 8 Uhr bei Pilama nehmen alle Jugendmitglieder an der Berbands= 
7. Sept. | gründungsfeier der Ortsgruppe teil. Bauporjteber endel Ipridt. 


Teilnahme aller Bruppenmitglieder am Boriragsabend der Ortsgruppe. 
Baupvorjteher sendel |pridt. Berbandsgründungsfeier. 


pls Jugendfigung bei Pilawa mit Bortrag über den Reichsjugendtag. 
Sonnabend, | Nadtfahrt nad) Toft. Treffpunkt wird bekanntgegeben. 
19. Sept. ‘Jeden Sonnabend Spielabend bei Pilawa. 


Bismardkhütte | Die Beranjtaltungen werden durd bejondere Rundichreiben 
Ruda j bekanntgegeben. 


[m EEE u RE a a a a S E : E 


Jeder deutihe Kaufmannslehrling 
gehört zu uns! 
: Steht er uns fern, muß er geworben werden! 


